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Halle, den 10. Juli.
Die Wirkung des Petersburger Beſuches

unferes Kaiſers auf Frankreich.
Jn Frankreich fühlt man offenbar ſtarke Beklemmungen

über den bevorſtehenden Beſuch unſeres Kaiſers am ruſſiſchen
Hofe. Das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß war ſeit Jahren
in Paris ſo ſehr zum Mittelpunkt aller Berechnungen in
der großen europäiſchen Politik, ſo ſehr zum Hoffnungs
anker aller auf baldige Revanche ſpeculirenden „Patrioten“
eworden, daß jetzt plötzlich eine vollkommene Rath und

Muthloſigkeit eingeriſſen iſt. Mit den unwürdigſten und
bedientenhafteſten Schmeicheleien hatten alle franzöſiſchen
Politiker ſeit Fahren Rußland umworben und gegen Deutſch
land aufzuhetzen geſucht, und nun vollzieht ſich ein Ereigniß,
welches man in Frankreich noch mehr als anderwärts als
einen Zuſammenbruch der Hoffnungen auf einen ruſſiſch
franzöſiſchen Angriffsbund aufzufaſſen geneigt iſt. Frank
reich iſt gänzlich iſolirt in der Welt, tönt es im Ton
ſchmerzlicher Entſagung durch die Preſſe der verſchiedenſten
Parteien, und es iſt darin eine anerkennenswerthe Erkennt-
niß der Sachlage enthalten. Man braucht die politiſche
Bedeutung der Fürſtenbegegnung in Petersburg keineswegs
zu überſchätzen, um doch zugeben zu können, daß ſie die
Hoffnungen der franzöſiſchen Chauviniſten ſtark zu dämpfen
geeignet iſt. Nachdem die franzöſiſchen Politiker in ihren
Gedankenkreiſen ſo unſanft geſtört worden ſind, werfen ſie
ſich in ihrer Verzweiflung ganz unvermittelt auf andere
Combinationen. Bereits werden in angeſehenen Pariſer
Blättern feindſelige Preßſtimmen gegen Rußland laut;
bereits redet man von einer innigen Annäherung zwiſchen
Rußland und Deutſchland und findet plotzlich, zwiſchen
Ruſſen und Franzoſen beſtehe eine unausfüllbare Kluft in
der Verſchiedenheit des Charakters, der Geſchichte, der
natürlichen Jntereſſen der beiden Völker; dagegen müſſe
die ruſſiſch-deutſche Annäherung nothwendig das Mißtrauen
Oeſterreichs hervorrufen und einen Bruch des deutſch
öſterreichiſchen Bundes herbeiführen. Demzufolge müſſe
eine franzöſiſch öſterreichiſche Allianz das Ziel der franzö
iſchen Staatsmänner und Patrioten ſein und unter dieſem

S müſſe dem deutſchen Uebermuth und der ruſſiſchen
arbarei entgegengetreten werden. Dieſer Gedankengang

liegt jetzt den politiſchen Betrachtungen zahlreicher fran
zöſiſcher Blätter zu Grunde. Für deutſche und auch für
öſterreichiſche Leſer braucht man das Ungereimte und Halt-
loſe ſolcher Berechnungen nicht nachzuweiſen, unſer Ver
hältniß zu Oeſterreich ruht auf zu feſter Grundlage, als
daß es durch ſolche Windſtöße erſchüttert werden könnte.
Dieſe Betrachtungen ſind nur darum von Jntereſſe, weil
ſie beweiſen, wie das Gefühl der vollſtändigen Verlaſſen
heit in Frankreich immer mehr zunimmt und dazu führt,
ſich an die nichtigſten und thörichteſten Hoffnungen anzu
klammern. Frankreich findet keine Allianz mehr; die Be-
deutung dieſer Thatſache für den Weltfrieden braucht man
nicht näher auszuführen.

Der Geſetzentwurf über die Alters- und
Jnvalidenverſicherung

in der von den Bundesrathsausſchüſſen beſchloſſenen
aſſung weicht, wie ſchon bemerkt, mehrfach von den im
etzten Herbſt veröffentlichten Grundzügen ab. Die wichtigſte
lbweichung, die Erſetzung der berufsgenoſſenſchaftlichen

Organiſation der Verſicherung durch eine kommunagl bezw.
aatliche Ordnung der Materie, iſt bereits neulich nach

ährer praktiſchen Bedeutung beleuchtet. Der Vorzug dieſer
Organiſation vor der Zerſplitterung in zahlreiche genoſſen-
ſchaftliche Verſicherungsanſtalten erhellt beſonders, wenn
man bedenkt, daß der Geſetzentwurf nur die höheren Kom-
munalverbände und event. die Bundesſtaaten als Träger
der Verſicherung in Ausſicht nimmt und überdies die Ver
einigung mehrerer Verbände oder Staaten zu einer gemein
ſamen Verſicherungsanſtalt zuläßt. Er ermöglicht daher die
Beſchränkung der Verſicherungsanſtalten auf eine geringe
Zahl und bildet ſo den Weg, den an Geld, Ar
beit und Zeit für die Durchführung der Alters und Jn
validenverſicherung auf ein vergleichsweiſe niedriges Maß
herabzuſetzen. Das liegt insbeſondere auch im Intereſſe der
Arbeiter, welche die Verwaltungskoſten ja mit zu tragen
haben. Ebenſo liegt die weitere Beſtimmung, wonach der
Verſicherungspflicht auch durch die Zugehörigkeit zu ſolchen
beſtehenden Einrichtungen genügt werden kann, welche dem
Verſicherten mindeſtens ebenſoviel gewährleiſtet, wie der
Geſetzentwurf, im Jntereſſe der Arbeiter. Denn dadurch
iſt das Fortbeſtehen ſegensreich wirkender und dem Jnter
eſſe der Arbeiter förderlicher gemeinnütziger Einrichtungen
dieſer Art ermöglicht.

Jm Uebrigen wird es Sache der Betheiligten, vor
Allem alſo der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſein, die
Einzelbeſtimmungen des Entwurfs einer eingehenden Prü-
fung zu unterziehen und diejenigen Bedenken kundzugeben,
welche vom Standpunkt ihrer Intereſſen und nach Maß-
gabe ihrer praktiſchen Erfährung gegen dieſelben etwa zu
erheben ſein möchten. Daß allen Jntereſſenten, den Män
nern der Wiſſenſchaft, wie der praktiſchen Erfahrung, Ge
legenheit gegeben werde, Kritik an dem Entwurf zu üben,
bezweckt ja gerade die Veröffentlichung. Die verbündeten
Regierungen wollen für die Durchführung des großen und
ſchwierigen Unternehmens ſich jeden ſachkundigen Beirath
Fhn welcher zu erlangen möglich iſt; wohlerwogene Vor
chläge ſind daher der Beachtung ſicher. Freilich wird,
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wenn anders die Kritik noch für die Fertigſtellung der Ge
für die nächſte Reichstagsſeſſion fruchtbar

werden ſoll, die Prüfung bald in Angriff genommen wer
den müſſen. Mögen daher Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die ihnen durch die Veröffentlichung des Entwurfs ge-
botene Gelegenheit, ihr Jntereſſe ſelbſt zu wahren, ſich
nicht entgehen laſſen!

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm begab ſich geſtern früh zu

militäriſchen Paraden und Exercitien nach dem Bornſtedter
Felde. Von dort kehrte der Monarch in das Marmor-
palais zurück, nahm daſelbſt mehrere Vorträge entgegen
und arbeitete mit dem Zivilkabinet, ſowie ſpäter mit dem
Kriegsminiſter.

Gleichzeitig mit dem König von Dänemark wird
der König von Griechenland in Wiesbaden die Kur
gebrauchen.

Die Richtigkeit der Nachricht, daß die deutſchen
Biſchöfe in Fulda beiſammen geweſen wären und eine
ErgebenheitsAdreſſe an den Kaiſer beſchloſſen hätten, wird
in Abrede geſtellt. Jm Auguſt ſoll allerdings eine Zu
ſammenkunft der Biſchöfe ſtattfinden, um zu berathen, ob
ſchien eſſen ſei, eine derartige Adreſſe an den Kaiſer zu
richten.

Der Hausminiſter Herr v. Wedell wird ſein Reichs
tagsmandat demnächſt niederlegen und damit für immer
auf jede parlamentariſche Thätigkeit verzichten. Die Kon
troverſe, ob die Ernennung zum Hausminiſter das Er-
löſchen des Mandats zur Folge hat, wird dadurch gegen
ſtandslos werden.

Zu der geſtern in der 1. Ausgabe verzeichneten Unter
redung des „Figaro“ mit Mackenzie wird der „Nat.
Ztg.“ aus Paris telegraphirt: „Mackenzie erklärte einem Re-
porter des „Matin“, daß die vom „Figaro“ veröffentlichte Aus
laſſung lediglich das Werk der Einbildung eines Re-

orters dieſes Blattes ſei, den er nur einige Minuten ge-
prochen habe. Sodann, aber wiederholte Mackenzie dem Be
richterſtatter des „Matin“ die bekannten Anſchuldigungen
gegen die deutſchen Aerzte, namentlich gegen Geh. Rath
von Bergmann,; er fügte hinzu, er glaube nicht, daß ſie wagen
würden, eine Broſchüre gegen ihn zu veröffentlichen, da er
Dokumente beſitze, womit er dieſelben arg ſchädigen könne.

Aus Jugenheim. 9. Juli, wird gemeldet: Geſtern gegen
Abend fuhr Fürſt Alexander von Battenb r vom
Schloſſe Heiligenberg aus mit einem Einſpänner und begleitet
von einem Diener den Herrenweg entlang, als das Pferd plötz
lich ſcheute und trotz aller Anſtrengungen immer mehr einem
Abhange zudrängte. Während der begleitende Diener ſich noch
durch rechtzeitiges Abſpringen vor dem Sturze in die Tiefe be
wahren konnte, ſtürzte Fürſt Alexander den ſteilen Abhang
hinunter ins Stettbacher Thal, hinterdrein Wagen und Pferd.
Glücklicherweiſe konnte der raſch herbeigerufene Arzt Pr. Weil
von Zwingenberg konſtatiren, daß die Verletzungen des Fürſten,
welcher beim Herabſtürzen mehrfach mit dem Wagen in Berüh-
rung gekommen war, nur geringfügiger Natur ſind. Der Wagen
kam vollſtändig zertrümmert im Thale an, das Pferd hat mehr
fache Kontuſionen erlitten.

Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte den Geſetz
entwurf betreffs der 4 Steuerquoten, deren Bewilligung für die
nächſte Seſſion der Generalräthe nothwendig iſt. Die Seſſion
wird vorausſichtlich Mitte dieſes Monats geſchloſſen.

Bei der Deputirten-Wahl im Rhone-Departe-
ment erhielt Chepie (Republikaner) 37 133, Vaillant (Sozialiſt)
17 011, Monteilhet (Radikaler) 10 747 Stimmen. Es iſt eine
Stichwahl erforderlich. Zwei Drittel der Wähler haben ſich der
Wahl enthalten.

Die Rechte hat die Jnterpellation über die Be-
ſchlagnahme der Briefe des Grafen von Paris. an die
Maires aufs Neue vertagt.

Am Dienstag findet zur Feier der Aufhebung
der Sklaverei in Braſilien ein Feſtbanket ſtatt,
welchem der Miniſter Goblet beiwohnen wird.

Spanien. Jm Lauf der vergangenen Woche haben
die ſpaniſchen Kortes Ferien gemacht. Sie hinterlaſſen
eine Situation, welche zwar noch einigermaßen unter den
Nachwehen der dem Kabinet Sagaſta aus dem Konflikt des
Marſchalls Martinez Campos mit dem vormaligen Kriegs-
miniſter General Caſſola erwachſenen Schwierigkeiten ſteht,
aber gleichwohl innere Hilfsquellen genug beſitzt, um etwaige
politiſche Kriſenkeime erfolgreich zu neutralifiren.

Der Zuſtand ruhigerer, ſtetiger Entwickelung, deſſen ſich
Spanien unter den Auſpizien der KöniginRegentin nicht minder,
als unter der Regierung ihres verſtorbenen Gemahls erfreut,
tet auch den parlamentariſchen Körperſchaften ein gedeih-
iches poſitives Wirken von genmeinnütziger Tragweite; Spanien
at keinen Grund, mit ſeinen Parlamentariern wegen Vernach-
äſſigung ihrer Mandatspflichten zu rechten; was von ein-

ſichtigen Patrioten am meiſten beklagt wird iſt das Scheitern
der mit dem Namen und der Amtsthätigkeit des Kriegsminiſters
Caſſola verknüpft geweſenen Heeresreform im Geiſte der
allgemeinen Wehrpflicht. Jndeß auch hier liegen die Dinge
nicht ſo ſchlimm, als ſie ausſehen, wenigſtens erklärte der Mi-
niſterpräſident Sagaſta an Parlamentsſtätte mit vielfach be-
merktem Nachdruck, daß das Ausſcheiden des Generals Caſſola
keineswegs den Verzicht auf ſeine Reformpläne bedeute, da ſie
zumeiſt auf dem Wege einfacher Verordnung durchführbar ſeien.
Das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht freilich dürfte auf dem
Verwaltungswege keinesfalls zum Siege geführt werden können,
ſondern einen eigenen konſtitutionell parlamentariſchen Feldzug
erforderlich machen.
Das hervorragende Merkzeichen der abgelaufenen Kortes-
ſeſſion aber iſt und bleibt die Eröffnung der Ausſtellung von
Barcelona und der mächtige Jmpuls, welchen dieſer bedeutſame
Akt den beſten lebendigen Kräften des ſpaniſchen Volkes ge-
geben: nämlich dem monarchiſchen Bewußtſein und dem werk-
thätigen Schaffensdrange auf dem Felde der nationalen Arbeit.
Beide, der monarchiſche Gedanke und die nationale Arbeit,
haben in Barcelona einen Triumph gefeiert, deſſen wohlthätige
Wirkungen ſich ſchon jetzt in weiteren Kreiſen fühlbar machen.
Spaniens Volk iſt der Erkenntniß zugänglich geworden, daß die
Monarchie die ſicherſte Grundlage ſeines politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Wiederaufblühens bildet; es ſchließt ſich deshalb mit
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täglich wachſendem Vertrauen der Regentſchaft Maria Chriſtinens
an und erwartet daſſelbe von den Männern, welche als Mi
niſter und Parteiführer den Thron umringen. Sagaſtas Ge-
ſchicklichkeit im Beilegen der jüngſten Kabinetskriſe findet des
halb allſeitigen Beifall, auch bei ſolchen, die eigentlich politiſche
Widerſacher eines liberalen Regiments ſind aber einſehen daß
dem Lande jetzt vor allen Dingen Stetigkeit, Dauerhaftigkeit
und Einheitlichkeit in der Leitung der Staatsgeſchäfte noth thut.
So erſcheinen denn die Ausſichten des Miniſteriums Sagaſta
bis auf weiteres ganz verheißungsvoll.

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhaus ver
las der Sprecher ein Schreiben des engliſchen Botſchafters
Malet in Berlin, in welchem der Dank der Kaiſerin-
Wittwe Viktoria für die vom Unterhauſe aus Anlaß
des Ablebens des Kaiſers Friedrich beſchloſſene Beileids
adreſſe übermittelt wird. Der erſte Lord des Schatzes,
Smith, erklärte, zur Unterſuchung der ſchweren Anklagen
gegen Parnell, welche gelegentlich des Prozeſſes
O'Donnell's gegen die „Times“ laut geworden, ſei ein
Unterhanuscomité nicht kompetent, für dieſen Zweck gebe escompetente, abſolut unparteiiſche Gerichte. Pornel zeigte

darauf an, er werde ſelbſt die Einſetzung eines Unterſuch-
ungs-Außſchuſſes beantragen, um die ſchmachvollen und
unwahren Anſchuldigungen des Generalfiscals zu wider
legen.ß Jm Oberhauſe gelangte ein Telegramm zur Verleſung,

wonach im Zululande Unruhen ausgebrochen und
auch im Küſtendiſtrikte nördlich des Zululandes, ſowie in
dem reſervirten Diſtrikte die Eingeborenen im Aufſtande
ſind. Der Vertreter der Regierung ſprach die Hoffnung
aus, daß die dort befindlichen Truppen, falls nicht uner
wartete weitere Verwickelungen einträten, zur Unterdrückung
des Aufſtandes ausreichen würdeu.

Serbien. Die ſerbiſche Scheidungs-Angelegen-
heit liegt ſo: Die Königin bekundete die Abſicht, heim
zukehren und eine aktive politiſche Rolle zu übernehmen,
welche mit der Politik des Königs unvereinbar geweſen
wäre. Dies veranlaßte den König, Schritte zu unternehmen,
damit die Königin eine gewiſſe Zeit dem Lande fern blicbe.
Deshalb ſtellte der König den Antrag, daß ein Staats
akt von beiden Parteien ausgefertigt werde, der vom
Metropolitan, den Biſchöfen, dem Geſammt Miniſterium
unterzeichnet und mit dem Staatsſiegel verſehen wäre und
der den Segen des Metropolitan enthielte. Demgemäß be
hält die Königin unter der Bedingung, daß ſie nur auf
Berufung des Königs das Land beträte, ſämmtliche Rechte
und Würden bei. Die Vertragsfriſt wird durch die
Großjährigkeit des Kronprinzen beſtimmt. Der-
ſelbe ſetzt ſeine Studien durch 4/, Jahre unter Aufſicht
der Königin in Deutſchland fort, verbringt nur die
FerienMonate bei ſeinem Königlichen Vater und kehrt erſt
nach Ablauf dieſer Friſt heim. Die Königin hat dieſen
Akt zurückgewieſen und hiermit ſelbſt den Schei-
dungsweg gewählt. Das Verhalten der Königin hat
hier Befremden erregt. Selbſt Riſtic hat ſein Bedauern
ausgedrückt. Alle erblicken darin einen Verſuch, das An-
ſehen des Königs zu untergraben, der als ein Edelmann
gehandelt hat. Die Miſſion Protitſchs beſteht darin, den
Kronprinzen einfach hierher zu bringen, falls die Königin
ſich noch ferner weigert.

Prozeß gegen Dietz und Genoſſen
wegen Landesverraths.

(Telegramm.)
Leipzig, 9. Juli.

Jn den Entſcheidungsgründen des vom Reichsgerichte
gefällken und geſtern ſchon telegraphiſch mitgetheilten Ur-
theils (daſſelbe lautet gegen Dietz auf 10 Jahre Zucht-
haus und 10 Jahr Ehrverluſt, gegen Frau Dietz auf
4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenverluſt, gegen
Appell auf 9 Jahre Feſtungshaft und 1 Jahr Ge-
fängniß) wird als feſtgeſtellt angenommen, daß die ver-
rathenen Schriften, dem Urtheil der militäriſchen Sachver-
ſtändigen zufolge, ſolche waren, deren Geheimhaltung zum
Wohle des dentſchen Reiches unbedingt erforderlich geweſen,
daß aber Dietz als Deutſcher ſelbſt der franzöſiſchen Re
gierung ſolche angeboten und ſie ſeinem Geſtändniſſe nach
auch theilweiſe in diebiſcher Weiſe ſich verſchafft habe. Dietz
ſei auch vollſtändig in der Lage geweſen, Wichtiges von
Unwichtigem zu unterſcheiden, da die franzöſiſche Regierung
beziehentlich der Oberſt Vincent ihn ſelbſt als Goldes
werth bezeichnet habe. Das Verbrechen des Dietz ſei das
denkbar ſchwerſte, der Schaden, den er angerichtet, uner-
meßlich, deshalb ſeien keine mildernden Umſtände angenom-
men, ſondern nur Rückſicht genommen auf die bittere Noth
und das offene Geſtändniß. Die Ehefrau des Dietz ſei
ebenfalls für überführt erachtet, ſie habe den Verkehr mit
der franzöſiſchen Regierung erſt vermittelt und ohne ſie
würde wahrſcheinlich der ganze Landesverrath nicht vorge-
kommen ſein. Die Frau ſei dem Gerichtshof als klug und
thatkräftig erſchienen und die Annahme ſei ausgeſchloſſen,
daß ihr Ehemaun vor ihr Geheimniſſe bewahrt habe, auch
habe ſie Gelder angenommen, es ſeien ihr ebenfalls keine
mildernden Umſtände zugebilligt. Bezüglich des Appell habe
das Gericht die Ueberzeugung von ſeiner Schuld gewonnen.
Auf die Ausſagen des Cabannes allein habe das Gericht
nicht Gewicht gelegt, wohl aber auf die mit jenen völlig
übereinſtimmenden Ausſagen der Ehefrau des Cabannes;
eine Verbindung zwiſchen den beiden Eheleuten in dieſer
Hinſicht ſei unmöglich geweſen. Ferner hätten ſich in den
eigenen Angaben Appell's Widerſprüche ergeben, auch liege
ein beſchränktes Geſtändniß deſſelben vor. Mildernde Um-
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ſtände ſeien hinſichtlich Appells augenounmmen, weil derſelbe
ein geborencr Franzoſe ſei und aus exaltirter Anhänglich-
keit an zum Verrathe beigeholfen, reſp. ange
ftiftet und deshalb auch Beamte beſtochen habe.

Heer und Marine.
Die „Krzztg.“ meldet, daß der Chef des Militärkabinets,

Ge nen der Kavallerie v. Albedyll, noch im Laufe dieſes
Fommers oder zum Herbſt dieſes Jahres das Kommando eines
Armeekorps übernehmen wird, und daß der General Adjutant
General Lieutenant von Hahnke, bisher Kommandeur der
2. Garde Infanterie Diviſion, für das Militärkabinet in Aus
ſicht genommen iſt. Dieſer iſt durch Königliche Kabinets-Ordre
ſchon von der Stellung als Kommandeur der 2. Garde-Jn-
fanterieDiviſion entbunden und bis auf Weiteres zur Dienſt
leiſtung beim Militär Kabinet kommandirt worden; der Geueral-
Major v. Kaltenborn Stachau, beauftragt mit der Führung
der 3. Diviſion, iſt in gleicher Eigenſchaft zur 2. Garde Jn-
fanterie-Diviſon ubergetreten.
o a Der Viceadmiral Graf von Monts iſt, wie die N.
A. Z. meldet unter vorläufiger Belaſſung in ſeiner Stellungals Chef der Marineſtation der Nordſee und unter Ernennung
zum commandirenden Admiral zur Admiralität behufs Vertret
ung des Chefs derſelben commandirt worden.

S. M. Kreuzer „Nautilus“ iſt am 8. Juli ex. in Mo
Zzambique eingetroffen und beabſichtigt am 11. deſſ. M. wieder
u De zu gehen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Dem, Premierlieutenant Kund und dem Secondelient.

Sappenbeck iſt in Anerkennung ihres ausgezeichneten Ver
haltens gelegentlich der kürzlich von beiden Officieren in das
Ainterland von Kamerun geführten Forſchungsexpedition, bei

welcher es, wie bekannt, zu heftigen Kämpfen mit einzelnen ein
geborenen Stämmen kam, die Kriegsdecoration des Rothen
Adlerordens 4. Kl. verliehen worden.

Salliſche Lokalnachrichten vom 10. Juli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangave geſtattet.
Der Firma O. Heylandt S Ungnade hierſelbſt iſt

ein Batent auf eine Bremsvorrichtung an Teigtheilmaſchinen
ertheilt worden.

I. Mitteldeutſches Bundesſchießen. Bei der
am Sonntag im Fürſtenzimmer des hieſigen Bahnhofes abge-
Hhaltenen mer der Vertreter der betheiligten Eiſenbahn
Betriebsämter iſt beſchloſſen worden, am 29. und 31. Juli, 1.
und 5. Augnſt abends nach 11 Ühr Sönderzüge einzulegen,
welche von Halle nach Magdeburg, Leipzig, Thüringen, Halber
Kadt und in der Richtung nach Soran an den Sonntagen bis
organu, an den Wochentagen bis Eilenburg fahren; nach Berlin
und Nordhauſen ſollen Sonderzüge nicht fahren dagegen die
von Halle nach dieſen Richtungen verkehrenden Nachtzüge der
ort verſtärkt werden, daß der Verkehr leicht bewältigt werden
kann. Zur Rücffahrt mit den betr. Zügen auf der berliner und
thüringer Strecke berechtigen gewöhnliche Sonntagsfahrkarten.
Dem weitergehenden Antrage des HauptAusſchuſſes, für den
einfachen Fahrpreis Hin und Rückfahrt zu gewähren, konnte
dicht „ohne Weiteres ſtattgegeben werden, weil eine derartige
Seraünſtigung gegen den Wortlaut einer bez. Verfügung des
Herrn Eiſenbahnminiſters verſtoßen würde. Wahrſcheinlich wird
anheimgegeben werden, die Fahrpreisermäßigung, welche in Ge
jeltſchaft von mindeſtens 30 Perſonen reiſenden Eifenbahnfahr
gaſten zugebilligt werden können, den Beſuchern des Feſtes
untzbar zu machen.

Schiwnurgericht am 9. Jnli.
„Es kam bente die Anklage wider den Tiſchlermeiſter Hein

rich Schacher, den Handarbeiter Hermann und
deſſen Ehefrau Friederike geb. Schacher, ſämmtlich aus
Golpa, zur Verhandlung.
a Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Direktor
Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichts-Rath Knippe und
Gerichts Aſſeſſor Buchholz als Beiſitzern und dem Referendar
S amaun ais. Gerichsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
Zurch den Gerichts Aſſeſſor Dr. Bald amus vertreten und als
Vertheidiger fun irte für ſämmtliche Angeklagte Rechts-Anwalt
Pr. Kachne. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Der Orts
vichter Gottſche aus Kütten, Rentier Hippe aus Merſedurg,
Rittergutspächter Jordan aus Oppin, Gemeindevorſteher Richter
aus Radis, Grubendireltor Voigt aus Bitterfeld und die Guts
heſitzer Abe aus Gimritz, Horn aus Kockwitz, Hädicke aus Brach
ſtedt, „Hädicke aus Hohen, Körber aus Ritterode, de la Motte
aus Elbitz und Nette aus Ober-Eſperſtedt.

Die Angeklagten waren beſchuldigt und zwar die Eheleute
Stieler, zu Gräfenhänichen am 8. Februar d. J. vor dem
Schöffengericht daſelbſt in der Straſſache gegen den Nacht-
wächter Koch in Golpa wegen Felddiedſtahls den vor ihrer Ver
nehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß
verletzt zu haben, indem ſie ausſagten, ſie hätten den Koch am
12. Oktober 1887 früh 5 Ühr in Schachers Garten Obſt ſtehlen
ſehen, während ſie Koch in der That um dieſe Zeit gar nicht in
dem gedachten Garten geſehen hatten, der p. Scha cher, im
Jahre 4881 die Stieler'ſchen Eheleute, ſeinen Schwiegerſohn und
ſeine Tochter, durch Mißbrauch der Gewalt oder durch andere

m

Millel vorſählich zu der von ihnen gemachten falſchen Ausſagebeſtimmt zu haben und ferner burqh eine ſelbſtſtändige Hand
lung zu Altjeßnitz am 10. Jannar d. J. bei einer Behörde eine
Anzeige gemacht zu haben, durch welche er den Nachtwächter
Loch wider beſſeres Wiſſen der einer ſtrafbaren
mag. nämlich des obenerwähnten Obſt Diebſtahls, be
huldigte.

Der Angeklagte Schacher, der verſchiedener Vergehen
und Verbrechen ſchon 11 Mal mit längeren Gefängnißſtrafen,
darunter einmal auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, gab am
10. Januar d. J. vor dem Amtsvorſteher zu Altjeßnitz eine
Anzeige gegen den ihm ſeit langer Zeit verfeindeten Nachtwächter
Koch zu Golpa dahin zu Protokoll, er habe denſelben am 12.
Oktober 1887 Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr in ſeinem Garten
getroffen, wie er Birnen geſtohlen habe.

Als Zenget benaunte er dabei ſeine Tochter und deren
Ehemanu. Beide beſtätigten die Angaben ihres Vaters bezw.
Schwiegervaters bei ihrer am 17. Januar d. J. erfolgten poli
zeilichen J während Koch bei ſeiner verantwortlichen
Vernehmung die That in Abrede ſtellte. Es wurde daraufhin

egen Koch wegen Uebertretung der 8 18 und 6 des Forſt und
Feldpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 erhoben. Jn dem Ter-

d. J. wurde der Angeklagte freigeſprochen. Als Zeugen in die
ſem Termine ſind die drei Angeklagten vernommen. Schacher
iſt aber unvereidigt vernommen und hat im Weſentlichen ſeine
Anzeige wiederholt. Dagegen hat Stieler nach Leiſtung des
Zeugeneides ausgeſagt: „Am 12. Oktober früh um 5 Uhr war
ich mit meiner Ehefrau in unſerem Stalle mit dem Füttern des
Viehes beſchäftigt, während meine Schwiegereltern in dem dicht
am Stalle befindlichen Garten mit Anſchirren von Kühen be
ſchäftigt waren, da mein Schwiegervater nach dem Felde fahren
und Kartoffeln ansnehmen wollte. Auf einmal kam meine
Schwiegermutter zu der nach dem Garten führenden Stallthür
hinein, und erſuchte uns, mit nach dem Garten zu kommen, da
Koch in demſelben ſei, um zu ſehen, was dieſer in demſelben
machen wollte. Jn den Garten getreten, ſah ich, wie der p. Koch
ſich an Pflaumenbäumen zu ſchaffen machte und an denſelben
heraufſah. Bald darauf ging er unter den im Garten befind-
lichen großen VBirnbaum, und bückte ſich, als wollte er etwas
aufleſen; ob er Birnen aufgeleſen hat, weiß ich nicht. Jch habe
den Koch deutlich geſehen und erkannt, da es hell war, und war
er ca. 75 bis 80 Schritte von mir entfernt“. Später erklärte
der Zeuge noch, daß er jeden Tag um 46 Uhr zur Arbeit gehe
und um 8 Uhr nicht zu Hauſe ſei. Die Ehefrau Stieler hat nach
Leiſtung des Zeugeneides bekundet: „An dem in Rede ſtehenden
Tage, Morgens gegen 5 Uhr, fütterte ich mit meinem Ehemanne
im Stalle unſer Vieh, während meine Eltern in dem dicht am
Stalle befindlichen Garten mit dem Anſchirren von zwei Kühen
beſchäftigt waren, da mein Vater mit dieſen nach dem Felde
fahren und Kartoffeln herauslangen wollte. Auf einmal kam
meine Mutter zur Stallthür herein und, veranlaßte uns, mit in
den Garten zu kommen, da Koch in dieſem ſei. Wir begaben
uns ſofort nach dem Garten und ich ſah, wie Koch, etwa 80
Schritte weit von mir entfernt, ein Pflaumenbänmchen ſehüt-
telte und ſich dann unter unſeren großen Birnbaum
begab und Birnen auflas; wenigſtens bemerkte ich, daß er ſich
bückte, mit der Hand etwas aufhob und ſodann in die Taſche
fuhr; es war hell und habe ich den Koch genau erkannt. Mein
Vater lief dann hinter zu Koch und rief ihm zu: Du Regiments
ſpitzbube, Du ſtiehlſt wohl Birnen? Als Koch meinen Vater
kommen hörte, ergriff er die Flucht. Um 8 Uhr bin ich nicht
zu Hauſe geweſen, ſondern befand mich auf dem Felde. Dieſe
Ausſagen der ſämmtlichen drei Angeklagten ſind wiſſentlich
falſche geweſen und ebenſo falſch iſt auch die Anzeige geweſen,
die Schacher gegen Koch bei dem Amtsvorſteher zu Altjeßuitz
erſtattet hat. Die Augeklagten blieben gleichwohl, heute bei
ihren Ausſagen ſtehen und erklärten ſich für nicht ſchuldig. Der
Angeklagte Schacher behauptete, er habe geſehen, wie Koch unter
dem Birnbanme die dort liegenden Birnen anfgeleſen. Er ſei
von ihm verfolgt worden und habe auf der Flucht mehrere
Birnen verloren, die er, Schacher, gefunden. Als er demnächſt
nach dem Felde gefahren, ſeien ihm zwei Männer begegnet, an
dem erſten ſei er vorbeigegangen, ohne ihn anzuſprechen, etwa
500 Schritte weiter ſei ein zweiter Mann gekommen. der Wächter
des Golpaer Teiches, dieſer habe ihm im Geſpräch geſagt, es
müſſe bald 6 Uhr ſein. Zwiſchen 7. und 8 Uhr habe er den
Bauernſohn Guſtav Pannicke und die Koſſathenfrau Elſte in
ſeiner Nähe auf dem Felde geſehen und gegen 8 Uhr den
Koſſathen Friedrich Schiering. Die Stieler'ſchen Eheleute ſtellten
den Vorgaug im Allgemeinen wiederum ſo dar, wie ſie den
ſelben in ihrer Ausſage vor dem Schöffengericht zu Gräfen-
hainichen gemacht hatten. Das Wort „Regimentsſpitbube“ will
Stieler nicht gehört haben, da er in demſelben Augenblicke, wo
ſein Schwiegervater angefangen habe zu ſchimpfen, in das Haus
zurückgegangen ſei, um ſich ſeinen Rock anzuziehen und auf
Arbeit zu gehen. Dies habe er auch ſofort gethan, er habe auch
nach der Thurmnuhr geſehen und genau bemerkt, daß es 6 Uhr
ſei. Die Ehefrau Stieler bemerkte noch auf Befragen, daß der
in Rede ſtehende Birnbaum am 12. Oktbr. v. Js. noch Birnen
getragen habe.

Durch die Beweisaufnahme wurde erwieſen, daß der Nacht
wächter Koch in der Nacht vom 11. zum 12. Oktober v. J.
ſeinen Dienſt wie gewöhnlich verſehen hat. Er iſt um 3 Uhr
nach Hauſe zurückgekehrt, hat ſich zu Bett gelegt und bis gegen
7 Uhr geſchlafen. Dann iſt er aufgeſtanden, hat ſich ange-
kleidet und gefrühſtückt, und ſich dann auf den Weg gemacht,

uin ſich zu dent Termine nach Gräfenhainchen zu begeben. Da
er an Schacher's Haus, an welchem ſein Weg ihn vorbeiführte,
nicht vorbeigehen wollte, ging er durch die ſeinem Wohnhaus
benachbarten Gärten von Reichert, Allner und Huth; von Huths
Garten aus mußte er durch Schachers Garten, um auf einen
Wirthſchaftsweg zu gelangen welcher hinter dem Hrte auf die
Gräfenhainchener C auſ ührt. Als er in den Schacher'ſchen
Garten kam, ſah er die Eheleute Schacher mit Anſchirren derKühe beſchäftigt. Er, wollte raſch durch den Garten gehen,
wurde aber von Schacher bemerkt und in der Nähe eines alten
Birnbaums, an dem ſeiner Anſicht nach Birnen nicht mehr
waren, von ihm angerufen: „Du Regimentsſpitzbube, du willſt
wohl Birnen ſtehlen Koch erwiederte, ich gehe zum Termin,
ich kann keine Birnen ſtehlen; und ging nach Huths Garten
zurück. Der Zeuge Meyer, welcher mit Koch zuſammen in
einem Hauſe wohnt, bekundete, daß Koch an jenem Morgen

vor dem Amtsgericht von dem dortigen Amtsanwalt Anklage

mine vor dem Schöffengericht zu Gräfenhainchen am 8. Februar

ſchon um 5 Uhr zu Hauſe geweſen ſei. Er habe um dieſe
j Zeit nämlich das Haus verlaſſen, um auf Arbeit zu gehen, und

an der Art des Hausverſchluſſes geſehen, daß Koch zu Hauſe
war. Der Vorfall, wie Koch ihn ſchildert, hat ſich ſpäteſtens
nach 7 Uhr zu etragen, wahrſcheiulich iſt es noch etwas ſpätermehr gegen For geweſen. Der Zeuge Reichert hat den. An
getlagten Schacher nach 7. Uhr in ſeinem Garten mit Anſchirren

von 2 Küben geſehen und genau erkannt, daß er es war n
nicht ſeine Frau. Ebenſo hat der Zeuge Allner nach Uhr
Morgens aus ſeiner Scheune und ebenſo der Zeuge Huth zu
gleicher Zeit nach dem Füttern des Viehes und nach 7 3 r
den Schacher ganz dentlich in ſeinem Garten geſehen, ſie bahn
auch ſeine Frau in der Nähe bemerkt. Die 3 Zeugen l
ferner bemerkt und geſehen, wie Koch durch die Gip 2
gekommen iſt, und haben gehört, wie Schacher ihm geeg
gimentsſpitzbube“ und. die Worte: „Da willſt Birnen r
zugerufen hat. Koch ſei darauf umgekehrt. Der Zeuge Huth
bekundete außerdem noch, daß er am Morgen des 12. October
einen Weg nach der Golpaer Mühle gemacht habe und. daß er
auf dem Rückwege dem Angeklagten Schacher begegnet ſei, der
nach dem Felde gefahren ſei. Dies ſei erſt zwiſchen 7 R
8 Uhr geſchehen, denn um 5 Uhr habe er Zeuge noch geſchlafen,
und habe ſich dann erſt angezogen und gefrühſtückt, ehe er ſich
auf den Weg gemacht. Die Zeugen Koch, Allner, und Huth be
kundeten übrigens auch noch, daß der in Rede ſtehende Birn
baum des Schacher am 12. October v. J. keine Birnen mehr
getragen habe und daß auch nicht anzunehmen ſei, daß no
Früchte an den Pflaumenbäumen geweſen ſeien. Dies beſtätig
ten auch die beiden Sachverſtändigen Kluge und Müller, wer
ſich über die beiden Birnbäume im Schacherſchen Garten dahin
ausließen, daß der eine, wenn überhaupt, ſo nur e
Früchte getragen haben könne, während die Früchte des andern
cines ſogenannten Gröbigsbirnbanmes, auf dem Baume über-
haupt nicht reiften. ie ſonſt noch vernommenen Zeugen
ſprechen ſich ebenfalls alle zu Ungunſten der Angeklagten aus.
Aus der ganzen Verhandlung ergab ſich ferner, daß Schacher
die Stie Eheleute zu ihrer falſchen Ausſage verleitet
hatte, weil er ein Jntereſſe an deren Ausſagen hatte, das darin
lag, dem Koch eine Grube zu graben. Seine Feindſchaft gegen
denſelben kannte keine Grenze, und deshalb machte er au Die
falſche Anzeige bei dem Amtsvorſteher zu Altjeßnitz. Die
Staatsanwaltſchaft ſtellt denn auch nach Schluß der Beweis-
aufnahme den Autrag, alle 3 Angeklagte der Anklage gemäß
für ſchuldig zu erklären. Der Ausſpruch der Geſchworenen
lantete nach kurzer n rn dieſen Antrage entſprechend.,
worauf die Angeklagten vom Gerichtshofe und zwar S cher
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt un x
Stielerſchen Eheleute zu je 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus un
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und dauernd für unfähig er-
klärt wurden, wieder als Zeuge oder Sachverſtändige eidlich
vernommen zu werden. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen
Schacher 5 Jahre und gegen jeden der Stielerſchen Eheleute
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus beantragt.

ochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.8 in. Bei einem am 6. 5. M. in Berlin abgehaltenen

mediziniſchen Examen rigorosum“ ſoll das Ergebniß
ein ſolches geweſen ſein, wie es ſeit 20 Jahren nicht zu ver-

ſophiſchen

zeichnen war. Von fünf Prüflingen beſtanden vier die Prüfungmit Summa cum laude“, während der fünfte „Magna eum
laucle“ davontrug.

Göttingen. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo
Fakultät und Bibliothekar bei der Univerſitäts-

Bibliothek, ör. Wüſtenfeld, iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrath verliehen.

Todesfälle und Nekrolog e.
Der Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Gr iberg

Freyſtadt, Kommmerzienrath Gruſchwitz iſt in Nenſalz
geſtorben.

Lammerherr und Hofjägermeiſter Braf vn Hahn
auf Neuhaus iſt im Alter von 79 Jahren daſelbſt verſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Am 8. fand in Planuen i. V. die Feier der Ent

hüllung des Julius Moſen-Denkmals ſtatt, des Dichters
aus dem Voigtlande, der ſeine waldgrüne Heimath in ſo vielen
ſeiner Poeſien verherrlichte. Von den Reden, die am Fuße des
von Bildhauer Kietz (Dresden) wunderbar modellirten Monu-
ments gehalten wurden, war beſonders die von e. Mofen

[Nachdruck verboten.

Der Manstödter.
Novellette

von
M. Halm.

II. (Schlnuß.)
Der Mänſeſpektakel dauerte heute fort. Trotzdem be-

gann ſie wieder über ihr Lieblingsthema nachzudenken.
Sie konnte ja nicht einſchlafen. Jhr Herz pochte vor
Schmerz und Sehnſucht bischen kränkte es ſie auch,
daß ſie dem Bruder ſo herb widerſprochen hatte. Nun
ertränkt er vielleicht gar ſein Leid im Weine! Sie ſeufzte.
Der Seufzer galt aber weit mehr „ihm“ als dem guten
Hugo. Das zarte Getrappel, das Gepiepſe, die lang
gezogenen haarfeinen Töne der Mänſekehle wurden wieder
yörbar, ſo ſtark, wie nie. „Morgen kauft Trine eine Falle“,
denkt Selma. Da hüpfte ein keckes Mänuslein zierlichflint
über die Dielen, durch's ganze Zimmer.

„Wenn ich doch ſo ein Mäuslein wäre“, dachte Selma
und ſchon legte der Schlaf ſeine bunten Schleier über ſie.
„Als Mädchen darf ich's nicht“, flüſterten ihre Lippen,
„aber als Mäuschen, ach da könnte ich zu ihm

Kaum hatte ſie dieſen Gedanken in die Luft ge
flüſtert, ſo fühlte ſie auch ſchon einen Ruck in ihrem
Junern ein jähes Zuſammenziehen ihres Körpers.
Eine nie gekannte Scheu und Beweglichkeit kam über ſie,
ſie ſprang in unerklärlicher Angſt aus dem Bette. Wie
erſchrak ſie aber, als ſie ſich als winziges, federleichtes
Ding zur Erde hüpfen fühlte, als ſie kaum aus den Woll
haaren des Teppich's herausgucken konnte! Noch ein
Anfall von Schreck und Augſt und ſie hüpfte und
krabbelte an der Bettdecke empör, auf's Bett es war
leer! Da kam der dritte, ungeheurd Angſt und
Schreckanfall, ſie ſprang vom Bett auf den Kaſten, vom
Kaſten auf das Sopha, vom Sopha auf den Toilettentiſch

Tiſchchen ſtand, die ſie erſehnt hatte, um ihm nahen, ihn
ſehen zu können

Diesmal erſchrak ſie nicht. Das menſchliche Bewußt-
ſein kehrte ihr wieder, wenn auch dabei die ſtete Schen
und Furcht des Mänſethum's in ihr bebte. Zwiefach
ſchlug ihr Herzchen in der winzigen Bruſt. Es ſchlug
dem Weibe, es ſchlug der Mans; mehr aber noch ſchlug
es dem Weibe, denn ſie dachte im Augenblick ihrer Selbſt
erkenntniß an nichts anderes, als ihre jetzige Natur aus
zunützen, um zu ihm zu eilen. „Warte“, dachte ſie in
frendigem Triumphe, „in jedem Briefe bat ich Dich, zu
kommen, nie kamſt Du jetzt komme ich!“

„Wie leicht es ſo einer Mans wird, ſich von der
Stelle zu bewegen“, dachte Selma, indem ſie, ihre faſt

durch eine Ritze der Flurthür auf die Stiege, hinab über
dieſelbe, durch die große Fuge unter dem Thor hinaus auf
die Gaſſe und von da über Straßen und Platze bis zu
jenem Platze ſtob, wo er wohnte.

Ein wenig erſchöpft war ſie, als ſie vor ſeiner Thür
anlangte. Das Mäuſeherz ſchwieg jetzt vollkommen in
ihrer Bruſt, es pochte nur das Menſchenherz. Und das
pochte ſo, daß ſie alle Mäuſevorſicht vergaß und mitten auf
der Schwelle ſitzend, nicht floh, als Leute in's zweite Stock
werk hinauf und hinab an ihr vorüber gingen.

Endlich kam ſie zu ſich und ſchlüpfte unter die Stroh-
decke, die zum Füßeabputzen der Menſchen bereit vor der
Thür lag. Es that ihr wohl, wie der Staub aus der
Strohdecke auf ihr zartes Fell rieſelte, den ſeine Füße hier
in's Stroh getreten hatten.

„Aber zu ihm!“ rief es in ihrem Mänſehirn, und ſie
umſchuupperte die Thür ſo weit ſie konnte, um eine
Spalte zu finden. Die Thür dieſes Zimmers aber ſchloß
feſt. Das verdroß das verliebte Mäuschen und ſie be
gaun ihre Unterſuchung noch einmal. Siehe da, in einer

heftig eine kleine Ritze ſie iſt in ſeinem Zimmer.
und die Lampe branute noch zum Glück erblickte
ſich in jener Geſtalt im kleinen Stehſpiegel, der auf dem

Auf einem großgeblumten, bequemen Sopha, in ſeinem

unſichtbare Geſtalt benntzend, zur off. nen Thür hinaus,

Ecke dicke Staubwolken; die zarten Vorderfüßchen kratzten

kleinen einfachen Studirzimmer, liegt er. Es iſt ſpät

Abends, er iſt ſo eben nach Hauſe gekommen, die Lampe
brennt auf ſeinem Schreibtiſch, Hut, Stock und Handſchuhe
liegen noch auf den Seſſeln des Zimmers.

Er liegt behaglich hingeſtreckt und raucht. Er bläſt
blane Rauchringlein in die Luft, dann gähnt er und
roucht wieder. Er raucht eine Weile, dann nimmt er die
Pfeife aus dem Munde, lehnt ſie neben ſich an's Sopha,
dehnt ſich, ſteckt die Hand unter die Wange und wendet,
an die Sophalehne geſchmiegt, ſein Geſicht dem Zimmer
zu. Die Maus ſitzt ihm gegenüber unter dem Bett und
betrachtet ihn.

Er iſt wirklich ſchön und ganz danach, daß ein Weib
ſeine Menſchheit um ihn verlieren könnte. Die goldbranen,
überreichen Locken die ſein Haupt umwallen, ringeln ſich
jetzt im Liegen um ſo ſchwungvoller um den Kopf, ſie
fallen in die Stirne und drohen die großen, kalten Augen
von unbeſtimmter n zu verdecken. Angen, die wie
Amor's Pfeile in Selma's Herz fuhren, damals! Damals

das eine Mal, da ſie ihn bei einem Tanzfeſte ſah und
wo er ſich allerdings ſehr angelegentlich mit ihr
unterhielt. Und dieſes Lächeln ſeines Mundes! Nicht die
Züge ſeines Geſichtes ſind ſo ſchön, wie dieſes unbeſchreis-
liche Lächeln welches eine Liebeserklärung für jeden iſt,
den es trifft.

Und jetzt zieht er eine Photographie aus der Bruſt
taſche ſeines Rockes, lächelt ſein bezauberndes Lächeln und
betrachtet ſie aufmerkſam, zärtlich. Selma, die ſoeben vor
Entzücken über ſemen Anblick verging, vergißt jetzt ihr
Mänuſethum und ſtürzt voll Eiferſucht und Schmerz auf
ihn zu, der emporſpringt und nach dem kleinen Störenfried
ſpäht. Mäuschen aber im Augenblick ihren taktiſchen
Fehler erkennend, war längſt unter dem Sopha verſchwun-
den und ſaß ſicher zwiſchen den Federn und Bändern der
inneren luftigen Polſterung; denn ſich nicht fangen zu
laſſen, auch wenn das Sopha vorgeſchoben würde, war ihr
feſter Vorſatz.

Aber er ſuchte u er legte ſich wieder tWas liegt ihm an einer Maus? So viel und ſo wenig

wie an Selma. Dieſer Gedanke traf ſie mit ſo nieder
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(Oberbibliothekar zu Oldenburg), dem Sohne des Dichters, von
ergreifender Wirkung. Zudem waren von den Angehörigen des
durch das Denkmal Geſeierten der Bruder, Prof. Moſen in
Zwickan, und eine zwölfjährige Enkelin erſchienen. Die Jdee
zu der, nun glänzend verwirklichten Denkmals- Errichtung war
dom Verein „Vogtländiſche Studenten in Leipzig“ angeregt
worden. Nachdem im Namen deſſelben stud. theol. Rößner
und für das DenkmalsKomitee Dr. Zſchommler geſprochen,
ſchloß die Feier mit der Anſtimmung des Moſen'ſchen Liedes:

Mantua in Banden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unjerer Ori'ual-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

W. Suhl, 9. Juli. (Die vier Kaiſerſöhne.) Das
vor Kurzem n ſignaliſirte, mit Beſtimmtheit auf
tretende-Gerücht, daß die vier Söhne unſeres Kaiſers
in dieſem Monat zu längerem Aufenthalt man ſpricht
von 6 Wochen nach dem benachbarten Luftkurorte
Oberhof, dem höchſtgelegenen Dorfe Thüringens, kommen
werden, wo ſie in dem für ihre Aufnahme eilends her-
gerichteten Jagdſchloſſe des Herzogs von Sachſen
Coburg-Gotha wohnen werden, iſt inzwiſchen officiell
beſtätigt worden. Die Ankunft der Hohenzollern-
prinzen iſt beſtimmt für den 15. Juli angemeldet. Se.
Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha wird dem
Vernehmen nach ſeine kleinen Gäſte an der Grenze ſeines
Landes empfangen und ſie nach ſeinem Jagdſchloſſe ge
leilen. Es darf wohl angenommen werden, daß mit der
Annahme der herzoglichen Einladung Seitens des preuß-
iſchen Hofes ein Akt der Höflichkeit zum Ausgleich für dieAufmerkſamkeit des Coburgers, weich dem hochſeligen

Kaiſer Friedrich III. ſein Luſtſchloß Reinhardtsbrunn zur
Verfügung geſtellt hatte, vollzogen wird. Am vorgeſtrigen
Tage traf bereits ein kaiſerlicher Hoffourier in Oberhof
ein, welcher die zur Aufnahme der jungen Prinzen und
ihrer Begleitung beſtimmten Gemächer einer ausführlichen
Beſichtigung unterzog. Jn dem Jagdſchloß, zu welchem
Jhr Berichterſtatter ſich geſtern Zutritt zu verſchaffen wußte,
herrſcht gegenwärtig noch ein wahres Chaos; die Möbel
ſind ausgeräumt und Maler und Tapezierer und andere
Verſchönerungskünſtler beherrſchen unumſchränkt das Feld.
Der Fremdenandrang nach Oberhof iſt ſchon jetzt ein ge
waltiger und dürfte, wenn die Nachricht von der ſicher be
vorſtehenden Herkunft der Hohenzollernprinzen erſt in
weiteren Kreiſen bekannt wird, noch eine erhebliche Steigerung
erfahren. Uns Thüringer berührt es beſonders ſympathiſch,
daß unſer jetziger Kaiſer, der als neunjähriger Prinz kurze
Zeit in Oberhof verweilte, ſeinem Jugend- Aufenthalt trotz
der vielen wechſelnden Eindrücke im Laufe der Zeit eine
freundliche Erinnerung bewahrt hat, ſo daß er ſich gern
entſchloß, ſein Liebſtes während der Zeit ſeiner Abweſen
heit von der deutſchen Muttererde auf dieſem lieblichen
Flecken des Thüringer Waldes zu bergen. Dieſe Thatſache
wird genügen, um Oberhof für die kommenden Wochen zu
einem Wallfahrtsorte für die Söhne und Töchter Thü-
ringens zu geſtalten. Möge der Aufenthalt in der herr-
lichen Gebirgsluft den Sproſſen unſeres Kaiſerhauſes in
vollem Maße zur Kräftigung ihrer Geſundheit und zur
Förderung ihrer körperlichen Entwickelung gereichen, auf
daß der heimkehrende Vater ſeine helle Freude an den
kleinen „Sommerfriſchlern“ habe.

Perſonglicu.
S Der ſtellvertretende Bergrevierbeamte in Magdeburg,

Bergaſſeſſor Goriſſen, iſt geſtorben. An ſeiner Stelle wurde
der Vergaſſeſſor Ziervogel mit der einſtweiligen Verwaltung
des Bergreviers Magdeburg beauftragt.
„„T, Die Wahl des Direktors des Gymnaſiums mit Real-

Abtheilungen zu Greiz, Vr. Friedrich Rudolf Junge, zum
Direttor der Ober-Realſchule (Guerickeſchule) zu Magdeburg iſt
beſtätigt worden.

Aus aller Welt.
Ein Dhnamit-Verſteck der Nihiliſten? Aus Paris,

7. Juli, ſchreibt man: Jn der Rue SaintMéderal, welche in
der Nähe des Jardin de Plantes noch einen Begriff von dem
alten Paris giebt, brach geſtern Nachmittag im vierten Stock
werke eines von allerlei Volk, Maler-Modellen, Orgelſpielern,
kleineren Händlern, bewohnten Hauſes Feuer aus. Ein ſyriſcher
Jude, Namens Molcho, der eine Milch- und Schnapsbude im
gegenüber liegenden Hauſe hält, gab das erſte Signal und drang
mit zwei Nachbarn italieniſcher Herkunft, Ognibene und Ranaldi,
in das brennende Gemach. Kaum hatten ſie aber die Schwelle

ſchmetternder Gewalt, daß ſie zuſammenfuhr und aus den
Bändern der Sophapolſterung herausfiel.

Da klopfte ſein Finger feſt an das Stückchen Holz-
lehne des Sopha's. „VBiſcht!“ rief er, „biſt Du da?“

SelmaMaus war durch dieſe profane Anrede ſchwer
getroffen. „Biſcht“ bedeutet ja als Provinzialismus ſo
viel als Beſtie. Wenn eine Maus Thränen hätte,
Selma hätte geweint, denn nichts trifft ein liebendes Herz
ſchwerer als Gemeinheit im Munde des Geliebten.
Und „Biſcht“ iſt doch ein furchtbar gemeines Wort noch
dazu an ſie gerichtet, die ihn liebt!

Ohne recht zu wiſſen, was ſie that, ſchlüpfte ſie an
der Rückſeite des Sopha's heraus und lautlos die Wand
hinan. Es war die höchſte Zeit, denn ſchon kniſterte es
in ſeiner Hand, er entfaltete einen Brief und Selma, die
e ſeinem Haupte auf dem Sophakiſſen ſaß, konnte mit-
eſen.

Welcher Zwieſpalt der Gefühle in ihrer kleinen Bruſt!
Da ſein berauſchendes, zum Wahnſinnigwerden ſchönesHaar, in welches ſie ſich hätte wie in ein Wellenmeer

hineinſtürzen mögen, um darin unterzugehen und dort der
Brief, der Brief von ſeiner Blondinel Mit Rieſenkraft
hielt Selma an ſich und entſagte dem reizenden Wellentod

erſchlagen hätte er ſie bei dieſem Verſuche ſicher
und ſie las: „Geliebter!“ Schon das eine Wort brachte
Selma in's Schwanken, aber ſie las weiter: Tauſend
Grüße vor allem, mein ſüßes Herz! Was Du mir aber
da von dieſer kecken, dummen Selma von Rathoff ſchreibſt“

ein piepſender, feiner Ton erſcholl über ſeinem Haupte
und ein wildes, ſtechendes Krabbeln in ſeinen Locken,
brachte ihn mit Blitzesſchnelle auf die Beine. „Verrrr
dammtes Biſcht!“ ſchrie er außer ſich, griff in ſeine Locken,
e die Maus, ſchleuderte ſie an den Boden und zer
rat ſie.
Ein markdurchſchütternder Schrei drang durch das

Zimmer und Hugo's erſchrockene und doch ſo ſanfte Stimme
We „Selma, Selma, meine liebe gute Schweſter, was iſt

ir II
Selma lag in ihrem Bette, das Haupt auf dem Arme

uberſchritten, als ein furchtbarer Knall das sanze Viertel
erſchütterte und den Einſturz des Hausdaches bewirkte. Molcho
wurde unter Schutt unv Ziegeln begraben, Ognibene und
Ranaldi kamen mit Brandwunden an Geſicht und Händen
davon, und als die Löſchmannſchaft auf der Unglücksſtätte er
ſchien, konnte ſie Molcho zwar aus den brennenden Trümmern
herausziehen, aber mit zerdrücktem Schädel und tiefen Brand-
verletzungen. Wodurch die Exploſion verurſacht wurde, iſt
noch zweifelhaft. Der Miether der Wohnung iſt ein alter
Mann, der Vater Bröéchard, von dem die Einen ſagen, er hätte
ſich zum Kochen ſtarker Eſſenzen bedient und davon immer
mehrere Liter im Vorrath gehabt, die wahrſcheinlich Feuer
fingen, während Andere behaupten, ſeit kurzer Zeit hätte er
ehr geheimnißvoll gethan, weil er für den 14. Juli Schwärmer
abrizire, die er unter der Hand anbringen wollte. Jn der

That fanden der Unterſuchungsrichter Doppler und der Polizei
kommiſſär in der zertrümmerten Kammer Metallhülſen, welche
mit einem Sprengſtoffe gefüllt zu ſein ſchienen. Gleichzeitig
aber munkelt man von einem Dynamit-Verſtecke, das die
ruſſiſchen Nihiliſten, Stammgäſte jenes Viertels, bei dem
Pore Bröéchard angelegt hätten.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. Juli. Heute Vormittag fand vor der vier-

ten Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts
die öffentliche Hanptverhandlung gegen den Banquier Bern-
hard Sandbank, 1831 in Circzanow in Galizien geboren,
bisher noch unbeſtraft, wegen Urkundenfälſchung ſtatt.
Der Angeklagte hat nach den Ergebniſſen der Vorunterſuchung
und Jnhalts des Eröffnungsbeſchluſſes in der Abſicht, der hieſ.
Discontogeſellſchaft zu niedrigem Zinsfuße Geld im Wege der
Discontirung von Wechſeln, welche ſich ihrer änßeren Erſchein-
ung nach als ſogenannte Kundenwechſel darſtellen ſollten, zu ver
ſchaffen, auf Veranlaſſung der Directoren Dr. Jeruſalem und
Winkelmann unbefugt mit den Namen von Ausſtellern und Gi-
ranten verſehen, welche fingirt waren. Es iſt dies geſchehen zu
gleich, um die ihm früher mit Geldvorſchüſſen behilflich gewe-
ſenen genannten Directoren zu weiteren Unterſtützungen ſeines
Geſchäfts mit baaren Mitteln geneigt zu machen. Jn 61 Fäl-
len hat Sandbank den Namen eines gewiſſen „J. B. Schorer“
als Ausſteller und erſten Giranten und als Ausſtellungsort
Bukareſt geſchrieben; dieſe 61 Wechſel repräſentiren eine Summe
von 1196 660 und als Abnehmer kommen viele hieſige und
auswärtige Bankinſtitute und Kaufleute in Frage; ebenſo ver
hält es ſich mit 80 weiteren Wechſeln, auf welchen als Ausſteller
und erſter Gixaut der Name „Frati Naſſun“ und als Ausſtell
ort Cuſtendje figurirt; dieſe zweite Serie repräſentirt die Summe
von 1668240 Der Angeklagte gab nach dem Bericht des
„Lpz. Tgbl.“ nun im Weſentlichen Folgendes an. Er habe, als
an ihn das Anſinnen geſtellt wurde, ſolche Wechſel herzuſtellen,
ſeine Bedenken geäußert, ſei aber von Ur. Jeruſalem darüber
vollſtändig und mit der Erklärung beruhigt worden, er vertrete
es. Dr. Jeruſalem ſei damals uoch ein allgemein angeſehener
Mann und überdies Juriſt geweſen, ſo daß er, Sandbank, ſich
denn auch bei den Aufklärungen habe beruhigen können, zumal
er ſich eines Unrechts nicht bewußt gewefen ſei; ſeiner Meinung
nach habe er nur Gefälligkeitsaccepte gegeben. Wenn er ſein
Unrecht gefühlt hätte, wäre ihm die Möglichkeit, zu fliehen, ge
boten geweſen, er aber habe es vorgezogen, in Leipzig zu blei
ben und ſeinen Sohn zur Einziehung der Gelder und Ordnung
der Verhältniſſe c. ins Ausland zu ſchicken. Seine finanziellen
Verhältniſſe lagen bei Ausbruch des Concurſes ſo, daß außer
über 100000 Caſſenbeſtand und bei der Reichsbank und dem
Caſſenverein deponirten Summen von 45 000 und 28 000
Rimeſſen in Höhe von 398 000 vorhanden waren, die auch
zum größten Theile eingegangen ſeien. Von Seiten des Con-
cursverwalters, Herrn Rechtsanwalt Dr. Langbein, wurde u.
A. conſtatirt, daß etwa 20 aus dem Concurs für die Gläu-
biger entfallen werden. Wir ſchließen hieran die Mittheilung,
daß das Gericht den Angeklagten unter Annahme mildernder
Umſtände zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß unter An-
rechnnug von 6 Monaten Unterſuchungshaft und 3 Jahren Ver-
luſt der Ehrenrechte verurtheilte.

Jndnſtrie, Handel nud Finanzen.
Der Verband der deutſchen Drähtſtiftwerke,

welcher bekanntlich im vorigen Jahre in Berlin und Hagen Ver-
kaufsſtellen eingerichtet haben, iſt nunmehr nach ziemlich kurzer
Lebensdauer wieder aufgelöſt worden, da eine Einigung mit
dem Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie Actienverein wegen Eintritts
deſſelben in den Verband nicht erzielt werden konnte.

Jn der Landgerichtsverhandlung in den Prozeſſen der

Liquidatoren der e gegendie Aufſichtsräthe und der Aktionäre derſelben Geſellſchaft gegen
die Aufſichtsräthe wurde ein Vergleich vorgeſchlagen, nach
welchem die Beklagten ſich verpflichten, an die Konkursmaſſe
700000 auf jede Aktie 107/ oder 30 zu zahlen, und ferner
ſämmtliche Koſten, auch diejenigen der Anwälte zu übernehmen,
unter der Bedingung, daß bis zum 209. Auguſt die zZzuſtimmung
der Kläger erfolgt. Die Zahlung ſoll 4 Wochen nach Annahme
r ntnhoe drichevorſchlaget durch die General Verſammlungen

attfinden.
Der Aufſichtsrath der Eilenburger Kattunfabriken

W rei hohen Abſchreibungen die Vertheilung von 4 pCt.
ivrdende.

Die Generalverſammlung der Penziger Glashütten-
Actiengeſ. beſchloß, nach Ablauf des Sperrjahres pCt.

des Bruders, der ſoeben nach Hauſe gekommen war. Sie
ſchluchzte krampfhaft, dann erzählte ſie ihm, da er nicht
aufhörte, um die Urſache ihrer heftigen Erregung zu fragen,
ihren ſeltſamen Traum.

„Wirklich, es iſt ganz eigenthümlich“, ſagte Hugo
ſanft, „daß Du gerade dieſe Nacht ſo böſe von ihm ge
träumt haſt!“

„Warum ſagſt Du „gerade dieſe Nacht Hugo?“ fragte
Selma aufhorchend.

„Weil ſich etwas zugetragen hat aber ich wage
es nicht, Dir davon zu ſprechen, meine liebe, arme
Schweſter

„O Gott!“ ſchrie Selma auf. „Noch nicht genug der
Qualen? Noch etwas Fürchterlicheres, als daß er mich
nicht liebt? Iſt er vielleicht todt!““ Jhr Athem flog, ſie
fieberte vor Spannung. „Närriſches Kind, im Gegentheil.“
Selma richtete ſich im Bette auf. „Was ſoll Dein orakel-
haftes Reden, Hugo? Du ſchiltſt nicht, Du biſt ſo milde,
da von ihm die Rede iſt, Du lächelſt, Du nickſt mir freund
lich zu Hugo, ſprich, oder ich werde verrückt!“

„Wenn Du mir verſprichſt es nicht zu werden“.
Der treue Bruder hielt das dunkle Lockenköpfchen feſt an

v Bruſt gedrückt. „Sprich hauchte Selma leiſe,
eftig.
Er ſuchte mich heute im Kaffeehauſe auf. Er hat eine

nicht unbedeutende Erbſchaft gemacht. Er verzichtet nun
auf die vielen Prüfungen, die er als Juriſt noch zu machen
hätte. Er hätte erſt nach etwa fünf Jahren eine Stelle
bekommen können, die ihm geſtattet hätte, einen Hausſtand
zu gründen, daher Du hatteſt doch recht, ahnungsvolles
liebendes Herz! Jetzt braucht er nicht auf dieſe Stelle zu
warten.“ „Liebt er keine Andere? flüſterte Selma
angſtvoll. „Nein!“ rief Hugo laut und küßte ſie. „Er
liebt Dich!“ ſeine Liebe zur Baronin war nur ein eitles
Geſchwätz der Leute; ſein Herz galt Dir, aber ſeine Ver
hältniſſe zwangen ihn, ſich Dir nicht zu offenbaren. Jetzt
aber wird er es Die Uhr ſchlug halb zwölf.
„Wann kommt er?“ fragte ſie in ſtillem Jubel.

„Morgen!“

Dividende zu vertheilen, während der Aufſichtsrath gewünſch
hatte, den Gewinn dem Reſervefonds zu überweiſen.

Die Stammactionäre der Hannoverſchen Bau
eſellſchaft, werden, da die Generalverſammlung am 21. Juni e

ßeſchiuhinſahig war, zu einer anderweiten Verſammlung auf
den 27. c. einberufen, um die betreffs der Herabſetzung des
Grundegpitals gefaßten Beſchlüſſe zu genehmigen. iege

Die Württembergiſche t r jetztauch 3proc. Hypothekenbriefe aus. Den zunächſt ausgegebenenBetrag eben Stuttgarter Bankſixrmen übernommen
Der Einköſungscurs für öſterreichiſche Silber

coupons iſt von 162.50 auf 163 Mk. ſür 100 Fl. erhöht worden.
Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der
3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Stagtg
eiſen bahn iſt für die Woche vom 9. bis 14. Juli auf 80.95 Mk.
ür 100 Fres. feſtgeſetzt worden,7 Je di lin berold meldet beabſichtigt die Stadt

Madrid, die Staatsgarantie, für die Emiſſion von Hun-
dert Millionen Francs 55iger in 50 Jahren rügzahlbarer
Obligationen zu verkangen. Dieſelben ſollen in Paris. London
und Berlin aufgelegt werden und zur Convertirung alter
Schulden dienen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 10. Juli. (Feruſprechnachrichten der

Hall. Ztg.) Man glaubt, daß Graf Monts beſtimmt
iſt, die Stellung als kommandirender Admiral der Ab-
miralität nach einiger Zeit definitiv zu übernehmen. Graf
Monts iſt ſeit dem Tode des Prinzen Adalbert der erſte
kommandirende Admiral, welchen die Marine wieder hat.
Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß man einen ſo hohen Ma
rineoffizier an die Spitze der Admiralität ſtellen würde,
wenn die vielfach behauptete Abſicht vorherrſchte, dieſer Be
hörde einen wichtigen Theil ihrer Competenz, namentlich
das Kommando der Marine, zu nehmen.

Die großen Manöver des Garde-Corps und des
III. Armee-Corps finden im September zwiſchen Münche
berg, Frankfurt und Seelow ſtatt. Denſelben wird der
Kaiſer beiwohnen und auf dem großen Felde unweit
Falkenhagen bei Petershagen eine Revnue abhalten. Auf
demſelben Felde haben auch Kaiſer Wilhelm I. und Prinz
Friedrich Karl wiederholt die Truppen beſichtigt.

Ueber den Zeitraum der Zuſammenkunft Kaiſer
Wilhelms mit dem Kaiſer von Rußland iſt nocy
immer nichts genaues feſtgeſtellt. Der Reiſe zur See wiro
nur ein kleines Gefolge beiwohnen, anch Berichterſtatter

ſind faſt vollſtändig ausgeſchloſſen. e
Miniſter v. Lucius iſt geſtern Nachmittag in Poſen

eingetroffen und wird ſich heute behufs Beſichtigung der
Anſiedelungsgüter in die r

Der ſerbiſche Biſchof Dimitri iſt aus Wiesbaden
wieder in Wien eingetroffen. Die Königin Natalie
hat ihn trotz Zmaligen Anſuchens nicht empfangen. Aus
Andentungen des Biſchofs geht hervor, daß die Königin
auf Unterſtützung von Seiten Rußlands hofft und fort
während mit ruſſiſchen Kreiſen in Verkehr ſteht. Von
deutſcher Seite ſei die Königin dringend erſucht worden,
auf die VergleichsVorſchläge aus Belgrad einzugehen, doch
vergebens. Man glaubt in Wien, daß der Kronprinz auf
Anſuchen der ſerbiſchen Regierung von Deutſchland dem
König Milan ausgeliefert werden würde. Auch hier iſt
dieſe Anſicht die geltende.

Berlin, 10. Juli, 5 Uhr 42 Min. Vorm. Die
„Derſchawa“, worauf der Ruſſenkaiſer dem Kaiſer
Wilhelm entgegenfährt, wird von zwei ruſſiſchen Kriegs
ſchiffen begleitet. Sobald Kaiſer Wilhelm die „Derſchawa“
betreten, dampfen das ruſſiſche und deutſche Geſchwader
nach Kronſtadt, wo die Landung ſtattfindet und woſelbſt
am Lande der kaiſerliche Gaſt mit allen militäriſchen Ehren
empfangen wird. Von Kronſtadt geht nach offiziellem
Empfaug die Fahrt nach Peterhof. Jn Begleitung des
Czaren auf der „Derſchawa“ wird mit Rückſicht daran
daß Graf Herbert Bismarck unter der Begleitung des
Kaiſers Wilhelm iſt, auch Giers ſich beſinden.

Baden-Baden, 9. Juli. Die Kaiſerin Auguſta
empfing heute Mittag den Beſuch des Erbgroßherzogs un
der Erbgroßherzogin von Baden und ſprach dem Erbgrof-
herzog, welcher heute die Feier ſeines Geburtstags begeht,
die innigſten Glückwünſche aus.

Wiesbaden, 9. Juli. Der ſerbiſche Biſchof Zimitrije
iſt heute wieder abgereiſt, nachdem derſelbe keinen Zutritt
zu der Königin Natalie erlangt hat.

Wiesbaden, 9. Juli. Die Mutter der Königin
Natalie reiſte nach Fraukfurt zum dortigen ruſſiſchen
Conſul ab.

Paris, 9. Juli. Dr. Mackenzie iſt heute Morgen
von hier nach London abgereiſt,

Paris, 9. Juli. Aus Aix-les-Bains wird gemeldet,
daß der Kaiſer von Braſilien wiederhergeſtellt ſei und
ſich am 5. Auguſt er. in Bordeaux zur Heimkehr nach Rio
de Janeiro einſchiffen wird.

Brüſſel, 9. Juli. Die „Etoile Belge“ bringt eine
Depeſche aus Boom vom 8. d. Mts. Abends, der zufolge
bei Gelegenheit einer Wahl Unordnungen entſtanden
ſeien, wobei die Gensdarmerie Feuer auf die Menge ge
geben und mehrere Perſonen verwundet habe.

Rom, 9. Juli. Die Staatseinnahmen im Rech-
nungsjahre 1887/88 ſind um 25 801 113 Fres. höher als
im Rechnungsjahre 1886,87.

Madrid, 9. Juli. Die ſpaniſche Regierung iſt der
Suezkanal-Konvention beigetreten.

Petersburg, 9. Juli. Dem „Graſhdanin“ zufolge iſt
die Verſtaatlichung der transkaukaſiſchen Eiſenbahn
vom 1. Januar 1889 an beſchloſſen.

Konſtantinopel, 9. Juli. Telegramm der „Agence
Havas“.) Vorgeſtern Abend um 10 Uhr umzingelte eine
50 Mann ſtarke Bande bulgariſcher Briganten die
Bahnſtation Bellova in Oſtrumelien und ſchleppte zwei
öſterreichiſche Staatsangehörige, den Agenten der Geſellſchaft
Vitalis und denjenigen der Geſellſchaft des Baron Hirſch
als Gefangene mit ſich fort.

Halliſche Getreide und Producten- Börſe.
Halle a. S., 10. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der Matler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 165--178 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 130-136 M. Gerſte, geſchäfts-los, Autergerſte 128--133 Mark. Die übrigen Sorten nicht

ehandelt. Hafer, ruhig, 1000 Kilo 136--142 M
dais, 1000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000

Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Kürmmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, 36.00--37.00.



Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M

Rothklee Mark. Esparſette ark.Futterartikel, Futtermetl, 13--13,50 M. Roggenkleie,
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Delkuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.00
M. Petrolenm 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
60 M. Verbrauchsabgabe 52,00 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.00. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 9. Juli. Nach anfänglich feſter Haltung ſchwächte

das Geſchäft an der heutigen Börſe doch bald wieder ab. Die
ſpekulativen Deviſen verkehrten zwar meiſt zu behaupteten

urſen, doch in ſehr beſchränktem Maße. Jnlandsbahnen durch
gehends, Auslandshahnen theilweis feſt und begehrt. Montan
werthe lagen ſtill, etwas mehr Leben herrſchte bei den Jnduſtrie
Ja Gegen Schluß gewann die Tendenz wieder an

igkeit.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Be Weizen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine matk,r ge iae Tonnen, Kündigungspreis 166,5 Mk. bez., Loco 162-480 Mk. nach Qua
tät bez., gelbe Lieferungsqualität 167 Mk. bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom

2. d. M. 164,75 Vik. verk., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt 167 bis
166,5 Mk bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 167,25 bis
267,75--166,50 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember
168,75--168 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per
4000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

Mk. bez. Loco 166— 180 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 169 Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 10006 Kilogr. loco flau, Ter
mine ſehr ſtill, gekündigt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 127 Mk. bez., Loco 123--130
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualitär 126 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in
ländiſcher mittel 124—-125 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., perJuliAuguſt 127--126,75 Mk. bez., per e Mk. bez., per September
Oktober 130,5--130 Mk. bez., per Oktober- November 132,25--131,75 Mk. bez., per No
vember Dezember 134--133,25 Mk. bez., per Dezemper Januar Mk. bez. Gerſte
t 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112—184 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte
12--122 Mk. bez. Hafer per 1009 Kilogr. loco matt, Termine wenig verändert,

750 Tonnen, Kündigungspreis 117,5 Mk. bez., Loco 112--137 Mk. nach
ualität vez., Lieferungsqualität 117 Mk. bez., pommerſcher mittel 123--125 Mk. ab

Bahn bez., guter 126-—128 Mk. ab Bahn bez., feiner 129--135 Mk. ab Bahn bez.,
a mittel 1227--125 Mk. ab Bahn bez., guter 126--128 Mk. ab Bahn bez.,
einer 129--135 Mk. ab Bahn bez. preußiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., guter

Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 118--117, 05
Mk bez., per Jnli- Auguſt Mk. bez., per September-Oktober 117,25--117 Mk. bez.,
per Oktober- November Mk. bez., per November- Dezember 118--117,50 Mk. bez.

M r 9. Juli. Gebr. Friedeberg.) Pewen 173--177 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 164-—-168 Mk., Rauhweizen 162 bis
166 Mk., Roggen 127—-132 Mk. Chevaliergerſte 130--140 Mk., Landgerſte 125 bis
130 Mk., Hafer 118--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 9. Juli. Roggen per Juli-Auguſt 120,00 Mk., per September- Oktober
127,00 Mk., per Oktober- November 129,00 Mk.

Stettin, 9. Juli. Weizen unveränd., loco 160,00--166,00, per Juli Auguſt
267,00, per September-Oktober 169,50, per Oktober-Nov. Mk. bez. oggen
unveränd., loco 115--122, per Juli-Auguſt 123,50, per Sept. Oktober 126,50.
Pommerſcher Hafer loco 116-—120.

Köln, 9. Juli. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli
18,05, per Auguſt per November 17,50. Roggen hiefſiger loco 14,25, fremder
135 56 per Juli 12,90, per Auguſt per November 13,40. Hafer hieſiger

co 14,00.
Hamburg, 9. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis

174,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. löco 134--138, ruſſiſcher loco ruhig,85--92. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.
Wien 9. Juli. Weizen per Herbſt 7,40 Gd., 7,45 Br., per Frühjahr 1889

2,76 Gd., 7,81 Br. Roggen per Herbſt 6,02 Gd., 6,07 Br., per Frühjahr 1889
6,30 Gd., 6,35 Br. Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr 1889 5,85
Gd., 5,90 Br.

Peſt, 9. Juli. Weizen loco flau, per Herbſt 7,13 Gd., 7,15 Br., per
Frühjahr 1889 7,50 Gd., 7,52 Br. Hafer per Herbſt 5,22 Gd., 5,24 Br.

Paris, 9. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 24,30,
er Auguſt 24,30, per September- Dezember 24,40, per November- Februar 24,60.
oggen ruhig, per Juli 13,75, per November- Februar 14,25.

Paris, 9. Juli, Abends. Weizen ruhig, per Juli 24,30, per Auguſt24,30, per September- Dezember 24,40, per November Februar 24,60.

Amſterdam, 9. Juli. Weizen auf Termine unveränd., per November 193.
Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 103.

Antwerpen, 9. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen unver-
ändert. Hafer feſt. Gerſte ſchwach.

London, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhiger, Gerſte feſt.
London, 9. Juli. Schlußbericht. Sämmtliche Getreidearten ruhiger,

Weizen und Hafer Sh., Gerſte Sh. beſſer gegen letzte Woche.

Berlin, o. Juli.

je

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 9. Jult.

7. Juli. 9. JuliGranulated 7 7Kriſtallzucker I.

Kriſtallzucker II. eKornz. Rend. 929 23.60 -24.00 M. 23.60-—-24.00 M.
Kornz. Rend. 889 22.50-—23. 00 M. 22.50-—-23. 00 M.
Kornz. Rend. 759 16.30--18.70 M. 16.30-18.70 M.

Tendenz am 9. Jnli: Unverändert.

r

ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade
Gem. Raffinade II. 27.50--23.25 M.
Gem. Melis I. 26.75 M.

Tendenz am 9. Juli Unverändert.

Nohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juli M. bez. u. Br. 14.10 G.
Auguſt 14.17 14.20 22z. u. G. 14.221 Br.
September 13.75 -23.77 M. bez. u, Br. 13.75 G.
Oktober 12.70 bez, u. G. 12.72 i Br.
Oktober- Dezember bez. Br.November Dezember M. bez. 12.50 Sr. 12.47*2 G.

JanuarMärz bez. u. Br.
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.
Paris 9. Juli. (Telegr.) Rohzucker 880 behauptet, loco 3850 a 38.75. Weißer

Zucker behauptet, Nr. 3 per 1060 Kilogr. per Juli 43.80, per Auguſt 41.50, per Sep
tember 41.80, per OktoberJanuar 36.00.

»London, 9. Juli. (Telegr.) 960 Javazucker 158 ruhig, Rübenrohzucker
14 ſtetig, Centrifugal-Cuba

Kaffee
Havre, 9. Juli, (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

5 Points Hauſſe. Rio 14.000 Sack. Santos 2000 Sack. Recettes für Sonnabend.
Havre, 9. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnli 75.00, per September
68.00, per Dezember 84.75. Alles unthätig.

Hambürg, 9. Juli. (Nachmittagsbericht) Good average Santos per
Juli 66,, per Auguſt 62,, per September 588.,, per Dezbr. 545,. Feſt.

Petrolenm.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white)

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis
per Dezember-Januar bez.

Stettin, 9. Juli. Loco verzollt 11.40.
Höhe Bremen, 9. Juli. (Schlüßbericht.) Standard white, loco 6.85 M. Br.

öher.
Hamburg, 9. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 6.80 Br., 6.70

G., per Auguſt Dezember 7.05 Br.
Antwerpen, 9. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 16, bez. u. Br., per Juli 168 Br. per Auguſt 168(, Br., Sevtember-
Dezember 37 Br. Feſt.

28.75-29.00 M.
27.50—28.25 M

26.75 M.

Spiritus.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt 20.000 Liter. Kündigungs-
preis 97.5 M. bez., per dieſen Monat Juli-Auguſt bez.

Sviritus per 100 1 à 1009—10,000 (verſteüerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat
und ver Juli-Auguſt 51.3 bez., per Anguſt- September 52-51,8 bez., per September
Oktober 52,5-—52.3 bez., per Novbr. Dez. bez

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs-
preis 32,3 bez., loco ohne Faß 33 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat und
per Juli- Auguſt 32,5——-32,4 bez., per AuguſtSeptember 32.9--32.7 32.8 bez., per
Septbr. Oktober 33.5--33.3 bez.

Magdeburg, 9. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Behauptet,loco ohne et unverſteuert bei 70 M. Verbrauchsabgabe 52.90-—53.30 bez., desgl. bei

70 M. Verbrauchsabgabe 34.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge-
binde nicht gehandelt.

Nordhauſen, 9. Juli. Brannutwein 4509, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62—-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabrikanten.

Breslau, 9. Juli. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-brauchsabgabe Juli-Anguſt 50.30, AuguſtSeptember 50.90, Septbr.-Oktbr. 51,50, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, JuliAuguſt 33.50, Auguſt Septbr.

Poſen, 9. Juli. Spiritus loco ohne Faß, 50er 50.20, 70er 31.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.20.

Stettin, 9. Juli. Spiritus unverändert, loco ohue Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 51.30, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.30, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteüer 32.60, do. do. AuguſtSep
tember 32.60 bez.

9. Juli. Spiritus matter, per Juli 201 Br., per JuliAuguſt
20 Br., AuguſtSeptember 21, Br., Septbr.-Oktbr. 21, Br.Paris, 9. Juni. Nachmittag. Telegramm Spiritus feſt, per Juli
45.00, per Auguſt 44.00, per SeptemberDezember 41.50, Januar-April 42.50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

matt. Centner. Kündigungspreis Mark. Loco nie Faß
Urch

Gekündigt
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46 bez. chfchnittspreis bez., per Juli-Augnſt 46 bez., per September-Oktober 45.7 bez.,

per Oktober- November 46 ber per November Dezember 46.2 bez.
TBreslau, 9. Juki. Rüböl per Juli 46.50, Sept.Okt. 46.50.

Stettin, 9. Juli. Rüböl ruhig, Juli 47.00, Sept.-Oktbr. 45.70.
Hamburg, 9. Juli. Rüböl ruhig, loco 46.00.
Paris, 9. Juli. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Juli 56.75,

57 00, per September Dezember 57.00, Jannar-April 57.25 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 30 M.

Speiſebohnen, weitze, 21--40 M., Linſen 30-—660 M. per 100 kg.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. TeridineGek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Oualität per dieſen

Monat M., per Jnni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per Septem-ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
116--123 M. nach Qualität.

Wien, 9. Juli. (Telegramm).
per MaiJuni 1889 5.49 Gd., 5.54 Br.

per Auguſt

Mais per Jnli- Auguſt 6.72 Gd., 6.77 Br.

Mehl.
Berlin, 9. Julkl. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg.

inkl. Sack. Sehr ſtill. Gek. 750 Sack. Kündigungspreis 17.20 M., per dieſ. Mono
17.15 bez., Dirrchſchnittspreis M., per Juli-Aug. 1i7.15 M., per Aug.Sep?,

M., ver September-Oktober 17.60 M. bez.
Berlin, 9. Juli. Wei geh Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 9

22.25 bis 20.25 M. u Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen mehl Nr. 0
und 1 17.25--46.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50--17.25 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 re Br. inkl. Sack.

Parts, 9. Juli, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Juli
52,75, per Auguſt 53.10, per September Dezember 54.00, per Noveinb. Febr. 54.40.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Jnli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 z. brutto inkk,

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima Qualität loco Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnit:spreis M., per Juli-Auguſt M., I Auguſt Sept. M., Sept.
Okt. M. per Okt.Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M

DurchſchnittsPrima Qualität loco Br., per dieſen Monat Br.
preis M., per Juni-Juli M., per Jnuli-Auguſt M., perAuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., ver Okt. November M

Stroh Heu.
Berklin, 9. Juli. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 4.75 Mk., Hen 6.20

bis 8.20 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 9. Juli. (Pol.- Präſ.). Rindfteiſch, von der Keule, 1.00--1.50 M.,

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M., Schweinefleiſch 0.80-—1. 40 M., Kalbfleiſch 0.90-—3.50 M..
r n 0.80--1.10 M. Butter 1.60-—2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück

Kartoffeln.
Berlin, 9. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00--7.50 M. ver 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 9. Juli. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 9. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spetulation und Export 19000 B. Ruhig.
Fnerit. Veferung, Juli- Auguſt 57 h Verkäuferpreis, DezemberJanuar

5 i d. do.Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 7. Juli c.: „Frankreich
kauft mehr, Stimmung ſehr feſt.“

London, 9. Juli. Wollauction Stimmung ſehr feſt, Preiſe behauptet.
Leipzig, 8. Juli. uglreg nach Kammzug ſeitens der Spinner geſtaltet

ſich etwas lebhafter. Die Preiſe bleiben unverändert. Beſſere Genres ſind gefragt.
Das Geſchäft in Kämmlingen iſt der Saiſon entſprechend befriedigend es wurde
ohne Abſchwächung der Preiſe gehandelt.

Metalle.
Amſterdam, 9. Juli. Nachmittags. Bancazinn 53.
Glasgow, 9. Juli. Vormittag 11 Uhr. Noheiſen. Mixed

warrants 37 eb. vGlasgow, 9. Juli, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 38 sh. l d. nGlasgow, 9. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8500 Tons gegen 7300 Tons in derſelben Woche des wirr Jahres.London, 7. Juli. Silberbarren 42ig Lſtrl. Zinn Sbil, Lſtrl. Kupfer

Zin?t 145ſ, Lſtr. Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 1227, Lſtrl. Queck
ſirder s Lſül.J Straits 19.00 Doll. Eiſen Nr. 1 ColtnesNew-York, 6. Juli, Zinn:
20,00 Doll.London, 9. Juli. i nehme der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) ChiliKupfer SI'ſe, do. pr. donat 78.r Notterdam, 9. Juli. Nachmittag. Telegramm der Verren M. H. Lorenz
Cie. u. hier.) Zinn: Banka 54 s fl, Billiton 53 fl.

Viehmärkte.
Deptford, 9. Juli. (Telegramm.) Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: 1032Rinder un Be Schafe. Bezahlt ward für Rinder 4 4 6 d. bis 4 sh. 8 d.,

für Schafe 4 sh. 6 a. bis 5 sh. 6 d. für je 8 Pfund.
Steinbruch, 7. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am 5.

Juli 107,254 Stück. Am 6. Juli wurden 904 Stück aufgetrieben, hingegen
wurden abgetricben 1165 Stück. Es verblieb demnach am 6. Juli ein Vorraäth
von 106,9953 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
47-—48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49-491 Kr., mittlere von 48 i 49, Kr.,
leichte von 47—48 Kr. Bauernwaare re von 47-—48 Kr., mittlere von
48 Kr., leichte von 46—47 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere bis Kr. Serbiſche
ſchwere von 4.—48 Kr., mittelſchwere von 47,48 Kr., leichte von

46 47 Kr. e7. Juli. Der geſtrige Viehmarkt war von 726 Stück Rindern betriebenet n v Regneriſches Wetter beeinflußteund von 297 Stück Jungſchweinen befahren. iden Zutrieb und Umſatz in unangenchmer Se auptſächlich waren Gangochſen
mittlere Größe aufgetrieben; fettes und großes war nur vereinzelt zu be
merken. Für ein Paar Mittelochſen wurden 540--620 M. bezahlt. Größere Trans
vborte davon gingen in die norddeutſchen Zuckerfabriken. Jn Melkvieh war die
Auswahl auch nicht groß. Ein Stück davon kam 180--250 M., je nach Alter, Größe
und Milchergebniß. Gute Preiſe erzielten Jungſchweine, denn die veſſeren wurden
mit 96——58 M. geringere Sorte mit 26-—-28 M. pro Paar bezahlt. Am 17. Juli iſt
wieder Viehmarkt.

numbers

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Beraniworltig: Chefredaktenr r t Hamel für Polltik,
Feuilleton und den übrigen erb. ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles un eater; Loni s

Lehmann für den Börfen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu gen
Tie Redaktion iſt geöſſnet von 5, Uhr Morgeus an. Der redakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. r 1--2. m beſten
endet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die W (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr örm. bis 7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ändiſche Ei 3rioritä 3f. Umrechnuugs-Courfe:2 aEiſenbahnStamm und Stamm iusländiſche EiſenbabnPrioritäts Hhthaer Grunder. u.

Prioritäts-Aett Obligationen. rückz. 110 31 100, 50bzB u 5Berſi BZ6 9. Juli rioritätsAectien. do. v. 110 3172 ſie. 26 g. gen r l. holländ. 170erliner Börse vom 9. Juli. Zf- Meininger 400 PrPfebr. 4 126,00b Art. Dollar 1 Mt. 25 Pf. 100 RiubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 2563z Meiuing. Looſe 4 25,50 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,
Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 86,60bz G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 114,256

S Aachen-Maſtricht 17/850, (0bz G do. do. III, Gold do. 100 5 108,60GDurxBodeubach 72/2 131. 10bz DuxPrag, Gold 5 107. 40G do. Vu. V1, 100 5 los 900 Wechſel
Sei CarlLudwigsbahn 4 87,0083 B Galiz. n ig06. gar. 11 3 115 410 eJrenſei Botthardbahn 5 [130, 80bz KaſchauOderberg 5 52, 9023 o. 100 4 103, 2063Prenßiſche und deutſche Fonds. Mainz Ludwigshafen 416104. 90 b do. do. Gold 5 104, 40bz Preuß. Centralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 156

J Marienburg Mlawka 1 72, 10 v Oeſterr. Frauz-Staatsb. alte 3 82, 20et roh B rückz. 110 5 114,75G do. 100 Fl. 2 M. 212 168, 55b3e o. do. St.-Pr. 5 1113,50bz G do. do. von 1874 3 76,00 bz G do 110 41 [111,506 London 1 Lſtr. 8 T. 21 20, 40bzDeutſche Reichs- Anleihe 4 1107,50B Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)166, 4063 G do. do. Erg.Netz 3 78,30bzG do. 100 31 100,60 b G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20, 3463
o. do. 312103, 10b G Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 (68, 00bz Oeſterreich. Nordweſtüahn 5 86,80 G do. 1090 40103, 75 Paris 100 Fres. 8 T. 212 80, 75b3Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 107, do. B. (Elbethal) 31/2 75,50 b do. do a. B. 5 86,00 G Preuß. Hyp.Bk. 120 11 119, o0 b G do. 100 Fres. 2 M. 215 80,50G

do. do. 31/2104, 2063 B Herr Staatsbahn 312 95,00 G do. do. Hold 5 198, 20.tw bz B do. o s 112,250 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 193, 7563Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1103, 25bz G do. S 2/5 40, 40bz Oeſterreich. Südbahn 3 60,10B do. 100 4 102,70vz G do. )0 S.-R. 3 M. 5 192,256do. von 1850, 52, 53, 62) 4 1102, 80bz G Oſtpreußiſche Südbahn ö 106,500bzG do. do. 5 1102,2565 G do. 100 31 98, 60 b Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 163, 108do. StaatsSch.Sch. 31/2 102, 00b G do. do. St.Pr. 5 117, 50b3 G Reichenberg-Pardub., Gold s Süddeutſche Bodeucer. 4 |103, 10B do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1162, 5553
do. Prämien- Anleihe 31/2153,10G Ruſſ. Staatsbahn gar. 1122,506 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 79,70G

Berliner 5 117,40G do. Südweſtbahn gar. (64,20bz do. do. Gold 5 103, 10bz 22do. 412 112,40G Saal ohn St 1/3 7 dte do. ODſtbahn I. Em. 5 80, 60bz Gdo. 4 1106,50G o. Pr. 5 [109, 10 z G eKur und Neumärkiſche 312 9 e r gar. 8 W Gold-, Silber- und Papiergelddo. neue 31/2 101,60bz eimar-Gera 23,30vz Große Ruſſ. Staatsb. gar. 73,10BVLandſch. Central. 4 101 60bz G do. do. St.- Pr. 3 (90, 30bzG Jelez-Orel gar. 5 (94,5063 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.
do. do. 31/3 101,60 b G Werrabahn 13474,50vz G Jelez-Woroneſch gar 5 96,00 Angfuß 197S do. do. 3 (92,256G Kursk- Kiew gar. 4 39, 90bz B Zinsfuß 400.S) Oſitpreußiſche 31/2 10,40B MoscoRjäſan gar. 4 (92, 2563 G Dollars per St.Pommerſche 31/2 101,70bz G NjaſanKöslow gar. 4 89,39 v G Dividende [1887 Ducaten ber St. 17 7S ge 4 Prr Feuw e Ruf Sidweſtnahnen (gar Anhalter Maſchinenb. A. 5 (97,00G S per St F. 702 oſenſche, neue 4 1102,75etwbz „Vrinritä Transcaucaſiſche gar. 90 G Berlin- Anh. Mafch. 6 5 z Napoleonsd'or r St.do. do. 31/2 101,40G Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- Warſchau-Wieney II. 5 106, 006z B Her n ar tztopff 33 v Wer G Souvereignus per St. 29,366

dſch i Obligationen Gotthardbahn IV. 5 107 1003B Cxröllwitzer Papterſabrit 10 164.00 rginiche ine nSchleſiſche, altlan 91 01,908 e Deut che Cont.-Gas. 91 5 16 t J ranuz. Ban noten r iFrcs. 2do. neue 31 101 „70G 7 1 7 T e e Zuckerfabr. g r Oeſiterr. Baukuoten per 100 Fl. 1Weſi preußiſche 31/2 101, 40B Berg-Märk. III. A. B. C. 31/2 101 70bz B Greppiner Wert s 99 o do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 163,00b5S v. F. 3 103, 30v 9 t r Nußß. Banknoten per 100 Rb. 191,90vS Kur- und Neumörkiſche 4 [106,606 do. Vil. 4 103. 3063 Bauk, Hybotheken- und Creditbank Sil Meſchinenfabrt cz Pommerſche 4 los 40 do VIII 4 1103, 4063G Actien c e 15 240, 00 Gh 2 Kette, Elbſchifff.Geſ. 0 72,50t3Preuß do. IX. 4 103,70B Aßrhisarter Luge ihre her z ſie do. Nordbahn 1 1037200 Zinſen à 400 v. 1. I., ausgenommen Reichsbant Kadehn
l Sahdhe a 105,506 BertwAntgwer r 14 395 a Magdebntger Aug. Haag men

in Gr Magdeburger Baubank 10 164,09 in7i r 59 C 29 9 W dBraunſchw. 20 ſee. 08, 25030 t 5 Dividende iss7 Miegdeburger Straßenbahn 253 006 Leipziger 8ör 90 V. 9. Juli.
Cöln.-Mind. PrämienAuf. 315 135, 50d do. do lIt, 4 103. 256 Berliner Handels-Geſ. 2 166, 406 r 6 lSächſiſche Rente 3 (092,906G Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 [99. 73etwoz e r e Tah 3 599 o ddo do do 4 103, 30bzB Darmſtädter Bank atte Eudenburger Maſch.Fabr. 12 305 o 3fBerlinStettin 11. Ii1. v. 4 i03.226 Deutſche Bank 9 166,75 G Zeitzer Maſchinenfabrit 1623227 90b3 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.

n BreslauSchweidn.-Freib. 4 Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 1132,50 G Eredit- Verein 4 103,60 Pdo. do. X. 1 t03, 20036 e 1 Creditbr. des Sächſ. Landw.v. 1876 4 lo3, 200 Dresdner Ban 7 133, 9083 Fredit-Vereir 1/9103,60Anuslä Cöln Veindener v. ken 4 103 jodzs Gothaer Grundereditbank o (68,90 z G l Gewlſch. /2usländiſche Fonds. v. es gen BVergwerks und Hüttengeſellſchaften.. von ſss2 a lloa, odo. VI. A. B. 4 1103,40 G Leipziger Credit- Anſtalt 9 180,506G d do do. do. 410 103. 00 P
Jtalieniſche R 5 31 d u. 4 (383-322 Magzdenrger a 5 10 do do. von 1879 141 101,90 GJtalieniſche Reute 198, 40b „Halberſt. 1865 4 103,20G o. rivatban „4 117, 10 m wer nOeſterreich. Silberrente 415 67 hob Mag er e erf 1573 4 1103, 256 Makkerbank 5 106,50bz G Jnhalter Kohlenwerke 13 181,25636 Altenburg Zeitz 4 185,256

r 66 56 5 „2,0 Nationalban 6 111 90bz Bochum. Gußſtahl 7 162, 80b n 29do. apierrente 41/5 66,50B do. Leipzig. A. 4 106,0063 G Pationalbank f. D. „90bz So ondi zahl d Anſſig Teplitz 4 318. 006do. oldrente 4 (092,10bz G do. do. B 4 163, Oeſterreich. Credit 81/8159, 00 b So ſolidirre Marie 62/3 101. 4o6z8 vns 4Ruſſifch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 91,60B Preuß. Bodencredit-Bank 6 118, 25bz G t 9 *7, ob S Leipziger Bank do. 62/3 4 131,50do. do. 1871 5 (097,60ä 706 Wainz-Ludwigshafen gar 4 10s, oobzB do. Centralbodencredit. Dortm. Union St.Pr. a. A. s 75, 00b3 G e Dise Geſ. d i0, 006do d j872 5 d ben ob W ainz.vn wigehafen gar 3, 00bz d E. 82/4140, 7563 B Gelfenkirchener s 126, 70 do. Disc.-Geſ. do. 0
do. do. 1875 902065 n n n 4 Preuß. Hypoth. Bank 6'107: 98 der Hürten i ne Erw. Sch ſdverſchreibungenRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 [41 91,80bz G do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 Reichsbank 6,2139, v 3 h und Laurahütte 09,60 z J teſch Siraßenvahn 8 5
do. ausw. Anl. 1577 5 do. do. i 4 102,80B Sächſiſche Bauk 1 150 e m 92,26b3 Div. v. 87 600 138,00 Pdo. conſ. Anl. 1880 4 20 NordhauſenErſurt 4 Weimariſche Bank 50, 25b3 Maggrser Pr. B. Leipz. Malzfabr. Schteuditz 4do. do. 1884 5 197,50bz Oberſchleſiſche La. D 31 101,506 S n St.-Pr. B. i a 5 Div. 85/86 1300 101 00 Pdo. Nicolai-Obl. 4 66/09056 do. „EF. a. lio3. o h i 7 19. o Zuckerraffindrie Halle 4do. III. Orient-Anl. 5 )59 50bz do. I. 10360 b Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 331,00G 5: J Div 56187 900 155, 00de Bräm Anl. v. 1082 do. »Eni. v. 1879 i 104,006 Weſteregein attgi r. o Foex a Wo. o. 120,3063 Em. v. isso l z t Weſteregeln Al 59,do. Bodencted.Pfaudbr. 1 87 90 z Oſtperufiſche Sud bahn 1880 Hijbotheken-Cer tificate. Auſſt 1-Teplitzer Pr „Obvl 4 104 29 9
do. en o es. 25010 Rechte Oder-üfer I. 105,606 Schrader r eg 6,25b3 do. do. II. 3f. 51 z Köfl v. 7 82 25603Rumän. Staats Reute s 101, 75b Rheiniſche II 31 Anhalter Landesbank z 82 r de v. 72 S W doz Rheir i e Ar h le t n b nk Pre gT trnauer do 5 90 0900do. do. fund. 5 101;706 do. do. t858, 60. o3,30 v Braunſchw. Hannover 102, 10630 Baukfdisconto in n ido. do. amort. 5 93,80bz G do. do. 1862, 64. 4 103,30 B Dentſche Erundſchuld- Bank 4 102,50bzu. 7 e m do. do 71, 73er. 4 103 4063 do. de. 31/2 98, 00 vtba n, 2, 90 z Saalbahn 31 100,90 Dentfel e Hyp „Bk. Be in 0 uſt n 21 an 4 J r.e m Thiringer VI. in. vo San en z ber Paty S unSerbiſche Rente 81, 2585 WeimarGeraer 1 do 4 1103, 00bz G do. Lombard 1 WWetersburgdo. do. 6 81, 30bz G Werrabahn 4 102 90G n Prämien I. Abth. 31 x 0 v PRivatdisc. i Wien 4do. do. 3 6,25630 rüſſe 3

Abonn
pro Ou
Die Ha

erſcheint
in erſter
mittags e
zweiter

it Berl

gierung
einen ar
kehr un
und beſt
wieder
kommen
Staaten

aben.
heil il

Auslan
e

efreun
iſt unſ
der Ge
Welt ſo
reich,
gebende

unter
Spiona
Fraukre

Das
Beziehn
Verhalt
Gelegen
pon ſeir
hältniß
Bedaue
die Geſ
man inüber di
in den
ohne do

als die
Ein

r 9 a

r be
mit vol
Scheu

foche R
fen, fo
artete
ſprecher
denke r

wft, w
ſchweic
dehntei
rieren
ein un
dieſer
hat un

r

2

engliſc

ändert
chen

eider
unſere
anpaß
ertigk
tagate

läßt
berich
hande
Neue
ameri
obach:
und
Zeit

ſprach

Noth
verſtä
ameri
ſelbe
treibt
haupt
einge
unger

anzu
di ſer

nd


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 160.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






